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KOMMENTAR

Der Traum vom 
Eigenheim …
… ist vielleicht bald 
ausgeträumt

Von Lars Eichert, Landesvorsitzender Haus & Grund Brandenburg

Sie haben noch kein Einfamilienhaus und träumen wie viele 
andere in Deutschland noch davon? Dann ist es schlecht um 
die Verwirklichung Ihres Wunsches bestellt, zumindest wenn 
es nach der Vorstellung einiger Politiker geht. Wenn man auch 
noch die Wohnungspolitik von Rot-Rot-Grün in Berlin anschaut, 
drängt sich der Verdacht auf, dass es dabei nicht wirklich um 
das Argument „platzraubend und schlecht für das Klima“ geht. 
Vielmehr scheinen da einige Personen ein Problem mit dem 
Immobilieneigentum von Privaten zu haben.
Nun ist Deutschland im europäischen Vergleich beim Thema 
privates Eigentum bereits eher Schlusslicht, und trotzdem 
denken einige Politiker laut über das Ende des privaten Ein-
familienhauses nach. 
Wenn die Politiker mit solchen Ideen eines unter Beweis stel-
len, dann ist es dies: Von Wirtschaft verstehen sie wenig bis 
gar nichts. Mit dem Mietendeckel hat die Berliner Politik dies 
bereits unter Beweis gestellt. Das Wohnungsangebot hat sich 
seitdem noch weiter verschlechtert, und von günstigen Mieten 
profitieren meist nur die finanziell bessergestellten Nachfrager 
auf dem Wohnungsmarkt. Bei den Einfamilienhäusern wird es 
ähnlich laufen, denn den Traum vom Einfamilienhaus wird die 
Politik nicht wegregulieren können.
Wenn es nach den Bürgern ginge, dann müssten mehr Grund-
stücke für Einfamilienhäuser ausgewiesen werden, denn 70 bis 
75 % der Deutschen würden wohl am liebsten im freistehenden 
Einfamilienhaus leben. 
In den wachsenden Städten ist das Angebot an Grundstücken 
für Einfamilienhäuser jedoch überschaubar. Bauland ist dort 
knapp und wird immer teurer. Die Politik tut sich aber dennoch 
schwer damit, neue Flächen als Bauland für Einfamilienhäuser 
auszuweisen. Wer also noch ein Einfamilienhaus bauen will, 
muss ins Umland ziehen, um sich dann morgens auf dem Weg 
zur Arbeit in den Stau einzureihen. 
Nicht Angebote oder Alternativen sind also die Antwort der Poli-
tik, sondern Verbote. Nicht neues Bauland für Einfamilienhäuser, 
nicht Erleichterung bei der Umwandlung zu Wohneigentum, 
um Alternativen für die eigenen vier Wände zu bieten, sondern 
das Verbot des Einfamilienhauses soll nun folgen.
Und wie bei den Eingriffen in den Mietwohnungsmarkt, pro-
fitieren nicht die, die eine Wohnung suchen, sondern die, die 
bereits etwas haben. 
Wer bereits ein Einfamilienhaus hat, darf sich nämlich am 
Ende darüber freuen, dass der Wert seines Hauses aufgrund 
der weiteren Verknappung auf dem Markt noch weiter steigt. 
Wer allerdings noch immer den Traum vom Leben in den 
eigenen vier Wänden träumt oder nicht gleich sein eigenes 
Haus räumen möchte, wenn die Kinder selber mit Familie ein 
Haus beziehen wollen, muss sich auf ein baldiges Ende seines 
Traumes einstellen. 
Allerdings ist dieses Jahr auch Bundestagswahl, Sie können 
also einfach Politikern mit solchen Ideen das Kreuz auf dem 
Wahlzettel verweigern. Es gibt zum Glück noch Alternativen.
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Mieterhöhungsmöglichkeiten
in

Die Fakten
Ein Leitfaden für Praktiker – Vermieter und 
Hausverwalter –, die in Potsdam und Um-
gebung eine Mieterhöhung gemäß § 558 
BGB, also unter Hinweis auf die gestiegene 
sog. ortsübliche Vergleichsmiete vornehmen 
wollen. Alles, was zur „Mechanik“ des § 558 
BGB gesagt wird, gilt auch für andere Ge-
meinden, gleichgültig, ob dort ein Mietspiegel 
existiert oder auf andere Begründungsmittel 
(Vergleichswohnungen, Gutachten) zurück-
gegriffen werden muss. Dies gilt insbesondere 
für die Checkliste zur Mieterhöhung und die 
Berechnungs- und Fallbeispiele. Da Potsdam 
und Berlin im gleichen Verfl echtungsraum 
liegen, sind viele Verwalter den Umgang mit 
dem Berliner Mietspiegel gewohnt. Deshalb 
wird auch auf unterschiedliche Regelungen 
beider Mietspiegel hingewiesen.  

Der Schwerpunkt der Darstellung liegt im 
Bereich der Spanneneinordnung, da hier wirt-
schaftliches Potential, das richtig genutzt sein 
will, besteht.

Da etliche Mietspiegel veraltet sind oder im 
Ein- und Zweifamilienhausbereich keine aus-
reichenden Mieterhöhungen erlauben und 
viele Gemeinden nicht über einen Mietspie-
gel verfügen, werden die Möglichkeiten zur 
Begründung von Mieterhöhungen mit drei 
Vergleichsmieten und die immer noch unter-
schätzten Möglichkeiten der sog. Indexmiete, 
die seit 2001 vereinbart werden kann, erläutert.

Ein Katalog mit 70 typischen Fallbeispielen 
rundet die Darstellung ab.

Klassisches DIN A5 Format. 128 Seiten.

Niedriger Preis
Mieterhöhungsmöglichkeiten in Potsdam und 
Umgebung, durch Benennung von Vergleichs-
wohnungen; Indexmieterhöhung; Fallbeispiele, 
Formularmuster, Musterschreiben, aktuelle Über-
sicht über Mietspiegel im Land Brandenburg. Von 
RA Gunter Knierim, Vorsitzender von Haus & 
Grund Potsdam und Umgebung e. V.
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